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Zur Forellen-
Ouvertüre

'Wet1n it es recht bedenken, so silld '!|ir
tler Forelle geeel1über grausante Rohlinge.

Sie vetscltaflt uns einen der schönst!2n Tage

des lafues. und zum l)ank dalül schla\ell
wit sie tot, bratell sie in Butter Lnd ret-
$chlinEen sie nicht anders als eine po.2sie-

Iose Frarltlutlet Wurst.,

So urtcilie Batty Weber an cinem Ouveriüretag.
einem .Tag, dcn der Herr gemacht hat". - Wie rccht
dieser begnadete Angler hatie, wissen all jene, die am
l. April mii dabei scin kcinnen. um nach einer sechs-

n.rnailichen Pause wieder aul dic Rotgetupftc zu lauern,

Wcnn in den Wochen vor der OuvertLife noch kalte
Rcgerschauern niedergehen oder stürmische Westwinde
im blatilosen Geäst sirrgen, dann will man nicht so

rechi aD dic \{asserlrcuden glauben, die eine[ am Tag
dcr Ouvertüre draußen am Bach e^varien. Doch wenn
Dran dann an die aligervohnien l-rfer kommi, kann man
doch immer rviedcr fcststellen, daß das grolle Frühlings-
erwachel schon begonncn hat.

In den Vorjahren mußten rvir aD dieser Sielle
imner wieder bedauerl, daß sich die Verhtiltnisse an
unsern Forellenbächen ständig verschlechtcrn. Bei der
diesjährigen Oü\.,ertürc darf man getrost mit elr\,as Op-
tjmisnLrs an das Wasscr gehen. \\rcil .!vir an einigen
Wasserläufen cinc Besserung festgestellt häben.

Wir sind überzeugt, daß diese BesscruDg ausgeNci-
tet iverden kann, wcnn der bisher gc{ührte Kanpf gegen

dic Wasserverschmutzer fortgesetzi wird.

Srcher ist, daß die neugegründete Bachp:ichierverei-
nigüng in den kommenden Jahrcn viele Aulgaben zu

erledigen haben rvird.

Anläßlich der dies.jährigen Ouvertüre wünschen u'ir
allcl Anglern eine {rcuclvolle Saison 1967. jotb6



Schutz
dem
Stausee

Durch die Errichtung der Stauanlagen bei Esch-Sauer
konnten vor tahren zusätzliche Stromqr.rcllen gcschaffen und
ein ncnnenswertes touristisches Kopital angelegt werden. Wenn
auch die erzeugten Strommengen nur bescheiden sind, so dürf-
ten die toudstischen Werle der veränderten Landschafl von
großer Bedeutung sein. Die Landscha{t rvurde attraktiver 8e-
staltet.

Beim kommenden touristischen Ausbau dieser Landschaft
wird mun sicherlirh bedarht sein, keine Touri\tenzenlren na(h
konventioneller Arl. sondern eher Seeignete Änlagen für dcn
sogcnannten .tourisme de passageD zu schoffen. Besonders
deshalb, weil das neugeschaflene Trinkwasserreservoir cines
besoldercn Schutzes bedarf.

Daß in der Vergangenheit alle. unter:rommen wurde. trm
dicses Trinkwdsser vor Bcfährlichen Verschrnutzungen zu

schützen, ist begriißcnsrverl. Wir Angler profitieren von die-
sen Schutzmaßnahmen, rveil Bleichzeitig die Carantie für ein
vorzüBliches Fischlvasser gegebcn werden kann.

Wührend zwei Tahren fiel der Stausce Iür die Fischerei
aus. Äus technischen Gründcn mußte das Becken entleclt
rverdcn. lm vcr8angenen Sommcr konDle es ivieder dcfiniti|
aufge[üllt u'erden.

Wir möchteo kurz auf die bisher getroffenen Schutz
maßnahmen hiDweisen. Zunächst einmal soll das .Crund-
gesetz' vom 27. Mai 1961, betreflend den sanitären Schutz
des Stausees envähnl sein, das in seinen Att. I und 2 ztgei
Schutzzonen {estlegt.

In der eröten Schutzzone, dic von der l:lauptstaumaucr bis
kurz vor Lultzhausen (Ge{achmühle) reicht, lverden slreDge

Bestimmungen angcwandt. \rerboten isl das Errjchten von
Wohnbauten, Wochenendhäusern, Caragen, industriellen lle
trieben usw. Auch die Anlage von Steinbrüchen oder Gruben
ist nicht geststiet. In diesem Teil darf weder die Fischerei
noch der Wassersport ausSeübt werden.

In der zrveiten Schutzzone muß jeder Neubau vorher vonr

Gesundheitsminister genehmitt rverden. Diese Genehmigung
kann nur erfolgen, wenn eine AbwassereinrichtunS vorhanden
ist. Für diese Zone gilt auch das Cesetz vom 16. Mai 1929,

belreflend die Räumung, den Unterhalt und die Verbesserung
der Wasserläufe. Der Motorbootsporl ist auf dem Sessmlcn
Gebiet des Slausees verbotenl
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Uber den Schutz vor häuslichen Abwässer im Zuflußgebiet des Stausees erfuhren
n'ir. daß praktisch alle Ortschaften mit einer mechaDischen Klärstation versehen sind.
Eine solche befindet sich ir Martelingen, Bauschleiden, Baschleiden, Boeven, Mecher,
Lielringen, Eschdorf, Lultzhausen, Insenborn, Arsdorl und Bilsdorf. Einige dieset An
lagen sind durch das Tropfkörper- oder Belebtschlammverlahren zu biologischen An-
lagen ausgebauL. Sie werden regelmäßig kontrolliert. Leider rvissen die Bauern immer
noch nicht, daß die Jauche nicht in den Kollektor gehört, sondern sich gut zu Dünge
zr'r.ecken verryenden läßi. Jarche is1 für jedes Wasser Cin sehr gefährliches Cift.
Direktc und indirekte Verschmutzungen sind die unvermeidlichen Folgen.

Dic Frage, ob die Sauer auch auf belgischem Gebiet vor Schmutz geschützt wird,
r.r.urde lns dahingehend beantwortei, daß in diesem Abschniti kleinere Verschmutzungen
rasch vom Wasser "verdaut, tverden können, u'eil die schnellfließende Sauer eine
enorme Selbstreinig{ngskra{t hät. Seiiens den zuständigen belgischen Stellen wurden
unserm Land schriftliche Garantien über die Sauberhaltung des Flusses gcgeben.
Ferner sei erwähnt, daß die belgische Gesetzgebung drei Flußkategorien kennt. Die
Sauer gehörL zur ersten Kaiegorie, d. h, sie lr'ird zu den Fotellengewässern gezählt,
aus denen ohne große Behandlung Trinkwasset entnommel rverden kahn. Auch liegt
eine Zusicherung !or, daß im Flußgebiel keine Industrie ohne das Einvernehmer der
lux.emburgischen Behörden errichtet werden känn.

Alle Wasserproblcme über die belgisclr-französisch-luxembutgischen Grenzgerväs-
ser, insbesondere über die Alzeiie, Chiers und Sauer, $'erclen in der "commission iripartile permanente des eaux pollu6es, behaDdelt. Diese Arbeiisgruppe tagt in regel-
mäßigen Zeitabständen.

Au{ belgischern Gebiet liegen nur kleinere Ortschaften am Sar.rer{luß. Sie haben
keinc Kläranlagen. Da die Wohnungen jedoch in den meisten Fällen an keincn Kollektor
angeschlossen sind, siellt sich zur Zeit das 'Ihema der Wasserverschmuizung in diesem
Ilaun] nicht. Die Schmutzsiofle werden erst dann gefährlich, wenD sie zenhal in den
Flull geleilet $'erden.

Einc Papierfabrik, die zunächst in unserm Land und dann im Zu{lußgebiet der
Sauel errichtet lverden sollte, \trurde in der Zlvischenzeit bei Flarnoncourt errichtel.
Die schädlichen Abrvässel fli':ßen durch dic Thon und Chiers au{ französisclrem Ge-
bier irr dic Meu'c.

In Anbetracht dieser Tatsachen könnie man annehmen, daß nran in Zukun{t siclr
kaunr noch Sorgen um die Sauberhaltung der Sauer zu machen bräucht. Leider ist
dem nicht so. Und gerade daher ist es erfreulich, daß man sich bei den zusiändige,n
staallichen Dienststellen schon allen Ernstes mit späteren "Pollutionen, befaßt hat.

Z\E ZeiL isl der Stausee sehr nahrunesarm. nr ist in diesem Zustand nicht ein
mal ein guies Fischrvasser. Fachleute sind sich darüber einig, daß nach einer Reihe
von Jahren durch eine .Euirophisation' indirekte "Pollutionen, auftreten können. Diese
Verschmutzungsgefahr liegt darin. daß dern Wasser Stickstofl- und Phosphorverbindun,
gen zuge{ührt werden. Diese Verbindungen werden nicht ganz irl den beslcheDden
Kläranlagen neutralisiert oder rühren von den chemischen Düngemittel her, die heuie
in erschreckenden trIalleu in der Landrvirtschalt gebrauchl werden. Sticksto{f- und
Phosphorverbindungen sind vorzugliche Nährsloffe für die Wasserpllanzen. Diese
Nährsto{{e begünstigen auch den Älgenlvuchs, der in den sonnigen Monaten ge{ährliche
Ausmaßen annehmen kann. Die Folgen dieses unkontrollierbaren Algenwuchses sind
bekennt. Wir nennen das große Fischsterben, das vor Jahren an cier llosel zur
Katastrophe ausariele. Oder die Mittelsauer, deren lVasser eine so gtoße Düngung äuf-
weist, daß man der Verkrautung keinen Einhalt mehr bieten konnte. Auch in der'
Schrveiz kämp{en die Fachleute vergebens gegen die indirekien "Pollutionen,. Die
einst saubelen Seen sind trüb gervorden.

Im vergangenen Jal,r fand ill Paris eine Expertensitzung der OCDE statt, in det
man sich eingehend mit dem Thema "Eutrophisation des naux de surface' bcschäItigtc.
Vor mir liegt der aus{ührliche Bericht dieser intet€ssanien Tagung. Gerade weil viele
der dort angeschnittenen Fragen eines Tages mit unserm Siausee in Verbindung ge-
bracht werden können, dürfte es aufschlußreich sein, einmäl näher auf diese ge-
lährliche indirekte Verseuchungsgefahr einzugehen. Denn sicher ist. daß die mit Algea
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verseuchten Seen qualitätsmäßi8 diminuiert werden und auch vom esthetischen SLend-
punkt aus nicht mehr anziehend wirken. Beispiele aus dem Ausldnd zeigen uns aller-
dirrgs, daß es technisch möglich ist, die erwähnten indirekten "Pollutionen' zu ver-
hindern- Wir nennen beispielsrqeise das Verle8en einer Ringleitun8, in der alle schäd-
lichen Abwässer, bis zum letzten Tropfen, über die gefährdete Wasserscheide hinaus
abge{ührt werd€n. Oder die Errichtung von Installationen, in denen die Giftstoffe au{
chcmjschem WeBe total unschädlich gemacht $'erden. \Veil diese PläDe aus linanziellen
Gtünden kaum verwirklicht werden können. müssen andere Wege und Nlittel gefunden
werden, um die EntwertunS des Trinkwasserreservoirs zu verhindern. In einer unserer
nüchslen Austaben rverden wir ausführlicher auf die vorer\a'ähDte Expertcnsitzung
zurückkommen.

Von fischereipolitischer Warte 6us gesehen, darl gesagt $'erden, daß es in deD
ersten Jahren kaum möglich sein wird, sich auf eine definitive lViederbcvölkerung
festzulegen. Ob der See sich zum Salmoniden' oder Cypridcngewässer entwickelt, wird
die Zukunft zeiten. Vielleicht kann man die beiden Voraussetzun8en nützlich verbinden.
Es wäre tut, wenn die Erö{fnungszeiten den tatsächlichen \rerhällnissen. den Wün-
s(hen der Angler und der Meinung der Wissenschaftler angepaßt rvürden. Eine solche
Entscheidun8 kann man nicht am grünen Tisch fällen. jolba

Fischereierlaubnisscheine
im Jahre 1966

lvenn wil die Zahl der ausgestellten .permis' des Jahres 1966 mit der Zahl der
Vorjahre vergleichen, stellen wir fest, doß beispielsweise wenjBer "permis' für die
Binnengewässer gefragt wurden. Das kommt daher, weil der Obersauerstausee auch in

der vergangenen Saison als Fischwasser ausliel. - Auch die Anzahl der "permis'
für die Nachenfischerei ist Eerklich kleiner geworden, rveil die Nachenfischerei auf
der kanalisierten Mosel praktisch nicht mehr möglich ist,

50 Fr. 100/150 Fr. 200 Fr 250/300 rr. 400 Fr.

Distrikis-
komrnissariat

TaEessdreine
ftir Grenz-

und -snuer

Ilinnen-
gerA66er

Spinn- und
Irlugangel in
Crenzmoeel

Sarrer zw.
\\rallendorl

und
Ettelbrück
(Spezialsdr.)

N-ncficn- u,
Spinnlisdrerei
in Grenzmos.

Diekirch

Grevennadter

Luxemburg

10

2239

121

1842

814

180

7

30

487

Total 1966 10 4202 814 217 48?

33



An gelsportmög lich keiten
am Stausee

(Rück- und \/orschaul

. rlm Anfang war nur lrcude... Ganze Autokolonnen aus dem Süclen, urrs rlemlcntrum, aus allcn Tcilcn dcs Landes schlängelten sich schwerbcladcn mit Angclgeräicn,L.ckfutler und Proviant über die schmalen, malerischcn Oslinger llöhenrveg" lugtagti.h
dunr SLausee zu.

In den umlicgenden
Ortscllaften wuchi die
Angergilio urraufhalt-
sam. Bis nach Bastna h
li rauf nre deten al c An-
Se gerätel än-ller totalen
Äusvcrkauf. Um einen
Angelhaken. eilc Pose
oCer eine Spulc Nylon
zu e grttern von eitet
Rute ganz zu s.hweigen
- mußte sich der r.om
Angicriieber angcst c te
A4Jängcr schon nach
Ar{on oder nach der
.Stadt" bequemen.

Lnd rvas l'urde nicht
alles ver- und gekault!

Und am Äbend wuch-
sen die an sich schon

rrcrr prallgefirlten Dor{schcnken, vom feuchten .r-",",n, o"*"ä!ill',1,t"ff;,.nfiilff,".t"
Ls gab sclrcinbar keine Stauseeproblenlc _ nur Stauseefrcuden.
Nur die altcD Hasen und die .beschlagenen, Sportangler warcn skeplisch undrrarnlcn. Aber jhre Stimmen wurden mit einem barmlrerzigen Lächcln unier tlen Tisch

gcsungcn.
Zryci, drei lahre danach kam, rvic an jedem ncuen. künstlichen Gewässcr, dasolrnc r'issenschaftliche uncl fischereirvirtschaftliche pranung sich serbsr überlassen ist,di.: großc Ernü(,htcrung. (Achtung, Moselfischer!)
Noch ei )ral flackerte fiir ktrze Zcit die Begeislerung auf, als die ausgeselzten

I:leclr(c sich n rlcn übriggebliebenen Forellen gemastet hatien.
Dir Lauben hatten ihrc Umerziehung und Anpassungszeil gtücklich überständen.Sic rvaren \1)rsichtig und listig gewordc-n. Die meisten bOl"f linj"n an pilzkrank

I)ic eiskaltc Duscl.re - dic Entleerung des grollen Stausees _ mit clen bekannten.oft I)ior kritisiertcn, verhccrenden Wlrkungen, i,ertrieb viele Stauseeangler o,, u,,du."rricl)t s(r en1läus.hcnCc Cewässer. \'ielc andere 
'erstauten 

ihre A'gclrute in der llrrmpellunrrucr. \'iolc Lrlaubnissr ht,inc rr'urden nicht mehr erneuert.
Scit einigelr '\lonaren nun hat sich dcr stausec erholt. Er träunrt .wieder in voller

g€sundheitliche-r Frische, cingcbettet in der anziehenden Oslinger Londscha{t, in sein.rIlerrlichkeit, als ob nichts gcscheher warc.

. I)a rvir_selbst t'ilibegierig rvaren und rnr Namen vielcr Sportfrcuncle in Erfahrungbrir cn *'ollten, \ric es um die Erfolgsaussichten in angelsport'iicher Hinsichr für diesesJah stchcn würde, fuhren wir hinauf zurn Stausce, 
-uro 

,ro" un Ort und Sfelle zu
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P6cheurs sportifs ! Augmentez vos prises !
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crkundigen. Das um diese trostlose Jahreszeit
leblos scheincnde. graue, auch von clen un-
cnl$,eStesten und hartgesottensten petrijüngern
vcrlasscne Wasser wollte uns keine Ant_
wort geben.

Dies brachte uns nicht in \rerletenheit,
denn wir kannten die beste Auskunfüquelle,
die es am Stausee gibt.

Wir stapften pudelnaß und schlotternd
vor Kälte,
jährigeD Fr
denten des

"Sport fesche
dcr Speriali.t Jrr Srauseespcziali,ilen. Sein
ttaus, in dem e. aller gibr, was cin Anglcr_
hcrz höher schlagen läßt, tst dcr Tretfpunkt,
geljssermaßen die Redaktionsstube dei ein_
Bef leischten Stauseeangler.

Sehr ang in
dcn Fisc von k
tcn und llen qr
Wiinden. überii;
8crälen. stelltc
DrontLLren {ür seine Kunden zusammcn. In die
A nglcr gem ü tlichkeit hinein webt der Caf6
Quetsch-Duft seine Nelze, in die sjch uDsere
Fachgespräche verfangen.

Freudeglitzernd sprühen seine Augen, als
er uns vom Gedeihen und ständigen Wachsen
.seincs' Vereins berichtet. Fast durchdrin8end
fragcnd aber hoffnungsvoll blinzeln sie, aL c;
uns fiir unser Staureeprogrn6p *."1u1;".,..Endlich erras. das Hand und Fuß hat, cnd-lich Fachmänner, endlich wissenschaftliche
Lutersuchungen i insicht,
cndlich Aussicht ftungs-
l'lar. tr wird (ür o s.in
;licrc erfahrcnen " ;;;
bcgrüßen zu können."

Ernsl, abcr vertraucnsvoll blickt er uns an, als er die ErfolgsaussichtcD für diesesJahr auscrnanclerlegr, "Ich bin kein Hellscher. Ich kann ihnel iri-ai" l".s"ig"üri.."der abgclaufcnen Saison mitteilen. So kann dann de, .loreloe Angl". ouf diese auf_Iaur.rrrl eirh scinr I-rfolg-au"sir hlcn für 1q07 aurrethnen.

| \\'jr nlLisscn zuersr unbedingt den Stausee in drei getrennte Gebiete auffeilen,dcnn (lrcsJ sind sehr rcrsr hie.lenarrig bcr.iilkcrt:

l. Der große Stousee

Es ist dics det Teil, der entleert worden war.
Es gibt noch vereinzelte Ijcchte in allen Ce$,ichtsklassen. Sehr vercinzelt auchnoch ein paar grolSe Forellen. Der Laubenbesatz ist gut, aber .i" "i"ä l"i rveilem nichtnehr so zahlreich rvie vor der Enlleerung. Die Döb;l 

"ina 
i".i gä;rtict ausgesrorben.

. Abe' Barsche gibt es in Hülle und Ftillc. Es gibt deren so'iele, claß rvir cliesen Teildes Secs^ in..Barschensee. umgetauft haben. Die-meisten fr"l""-"ir"'CrOg. von 20 bis28 cm.,Sjc liegcn also über dem g-esctzlichen Brittelmaß 06 cm). das unbedinSt noch
dieses jahr abgcschafft rlerden muß, sonst rvird es nie mehr -Oiti"t ""irr, 

das ^{rten
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gleichge\vicht i{icclcr hcrzusteilen. Eremplarc von ciocm halben Pfund sind schr häufig,
Plündcr kcinc Scltcnheit. Im leizten Jahr rvurden mehrere Dreiplündcr gcfangcn

Die andcren FischarLen sind höchstrr:ahrschcrnlich gänzlich verschrvundcn, da kcinc
Fänge gemelclct rrurdcn.

2. Slcusee rr Ponl Misäre u

Der IIccl)(l)csalz nrittlerer Größe (3 bis 8 Pfund) is1 gut, Kapilalc wurtlcl meines
Wisscns kcinc gcfangcn. l{echtbrut üncl .St16kclen, sind im t bcrfluli Yorlranden

llin gcrvisscs QuanLunr (nran sprjchi von 7500 Stückl Regenbogenforcllcrr lon l6
bis 25 cm sincl im Spälherbst v()n der Gcr\,ässcr' uDd Forstler\\'alirrrB ausgcscizl wor
den. So8cnanntc .^(chlischcr, habcD an cincnl Nachmittag bis ,10 Sriick stratlos
herausgeFangcn. Ja, clas gibl es auch nochl Abcr das dürfen sirh in Zukun[t dic Spori
anglcr nicht nrchr gclallen lasscn. Auch soll rrnbedingt der Cesctzgcber cingreifen,
rndenr cr Ärtcnschonzeil und Tageshöclrstfangzahlen für Forellen festsctzt.

Dir Fangcrgcbnissc bci den Laubcn und Dtjbeln rvaren zahlenmäliig gesehen sehr
zulrredcnstcllcnd. IJcsonders die Han[spczialistcn crzielten an gulen FaDgtagcn benrer-
keDsr'ertc Ilcsulrate. \\'ir haben aber feststellcn müsscn, däß dicsc bci(lcn fischarten
\oD .lahr zu jahr an KörpergriißcD abgcl)ommcD haben. Lauben mit Ilcringsfornlat uDd
Kilo-Diibel sincl cinc Seltenheit ger{ordcD.

lm obcrcrr 'fcil, äm Saucreinlauf, rvrrrclcn an manchen Tagen cinilic llarbcn, Nasen
und soga r l{otaugcn ge{angen.

Dic Criindlirrgc bisscn nur stcllen- und stundcnlscisc.
Dic llarschc trcten nicht so mdsscnhdfl auI wie im GrolJcn Scc. l]rn Ycrsuch

lirtl sich abcr inrmcr lohnen.

3. Slousee n Bovignel
Hicr licgr das Anglerparadies dcs Llcchtspczialisten. Aber auch hicr rlie iiherall

berßen clic Ilcchtc nur zu bcsti mtcn Strrndcn an bcstinlmtcn Srellen.
Der llcsatz an Döbeln und Laubcn isl aus8czeichnei. Diibel YoI I brs 1 Pfund

sin.l b.ilcillc kcir)c Scltcnheit.
Schwcrc Kafpfcn tummcln sich bcsondcrs im Obcrteil und in (lcr) Seiicrarnten.

K.rpiiale Füngc rvarcn bis jetzt eher scl(en, cla noch sehr weDrge Pclrijiingcr cs der
Nlühc WcrL gofrrndcn haben rhnen {achgerecht nachzustellcn.

Schlcicn bis zr.l cinem hälbcn Pfuntl gingcn nur sehr vereilzelt an dcr) llakeD.

;li)

llei diesenr Anblicb schlößt jedes r\ngletherz hither
(16-PJändeL ßeJatlCen v<rl Spl. Aloyse.)
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For,ellen sind im \Iergleich zu frühcren Jahren verhältnismäßig wenig gefangen
worden. Wir hoffen aber, daß die zuständige Verwaltung noch vor dem l. April auch
wieder €inmal in Böven Forcllen aussctzt.

Auch die Barsche haben in den beidcn letzten Jahren ihren Einzug gehalten. Ihre
Zühl hat sich bis jetzt aber in annchmbaren Crenzen gebalfen.

lnt tllgeueinen kann gesagt \r'erden, daß jeder Sportangler, ob er nun Fliegcn-,
Spinn- oder Crundangler isl, hier oben am Stausee eine verhältnismäßig gute Fisch\r'aid,
an cincm sauberen Wasser, unter gcselligen, hilfsbereiten Sportkameraden finden rvird,
rl'enn €r sich den speziellen Bedingungen der Stauseefischerei unterwirft und anpaßt.

\fir Stauseeangler wissen am besten, daß vieles besser und anders sein könnle,
solltc und müßte. \{'ir haben aber volles \_crtrauen in unseren Sportfischen'erband und
sein Stauseeprogramm. \\:ir sinC fest davon überzeugt, daß der .Conseil Supdrieur de
la Pöche' dessen vorschläge untcrstüizt, und die zuständi8en, verantworllichen Stellen
dicsc in kurzester Zeit ausführen werdeD, dcnn die Argumenie sind so einleuchlend,
clall sic sich nichi in weiter Ferne auflöscn können.

Wir Sportfischer vom Stausee geben allen Sporlfreunden des ganzen Landes

"Rcndez-vous" am l. Apnl am herrlichen Stausee."

Licber Sportfreund Aloyse!

Wir glauben, daß wir allen Sportanglern aus dem Hcrzen sprechen, wcnn rvil
dir den herzlichsten Dank für deinc klaren, fach ännischen Auskünfte ausdriicken
ul1d güte Fisch\.aid iür 1967 wüDschen. - Warny -

slportlischer und Fischerfreunde !

Sämtliche Fischereiartikel mit allen Neuheiten jetzt einSetroffen.
\l'cr tetzt kauft, hat schöne Ausrvahl.

Spczial Äschenfliegen. Exlra EpuiscLten firr Hotels. Bestellung per Tclelon.
Für alle Angelvereine, Croßcs Assorliment an Fischluttermiltel.

Besichtigen Sie mein Schaufenster
mii clen komplett monticrtco An8elruten zu den billigslen Preisen.

GUSTY ESSLINGEN
coifleur, Arlicles de Peche, Echlernach, Tätl- Z 23 et6

Milteilung an alle Mitglieder
Wenn Sie \\rohnungsu'echsel vornehmen, also Ihre Adresse ändern, bitten rvir Sie,

dies del[ Vereinssekrelär t 11'erzüllich schriltlich mitteilen zu wollen.

Andern_Ialls sehen \vir uns nichi in dcr Lage, die Zustellung des .Sportfescher'

zu garantieren und sehen uns in dicsem Falle veranlaßt, jede diesbezügliche Verantwor-

tung ablehnen zu müssen.
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Statutenänderung
beschlossen in der Generalversommlung vom 29. lanuol 1967

Artikel 7. - An- und Abmelclung rotr MilCliedetn.

2. Die Anmeldung eines aktiven Mitgliedes erlolgt durch eine vierfache Anmclde-
und Lizenzkarle (Lizenz, Vereins-, Verbonds-, Sportfcschcrkartei). Diesc müssen (lcm
Vordruck entsprechend genau ausgefüllt, vom Vereinssekretär und vom Mitglied
unterschrieben sein. Die Anmeldung eines inakliven l4itglieds, das nicht an (lcü
sportlichen Veranstaliungen teilnchmen darf (auch nicht an dcn sportlichcn \rcr'
anstallungen des eigencn Vercins), erlolgt durch eine dreifachc Anmeldekarte (ohne

Lizenz). Die Lizenz ist nur gültig in Verbindung mit dem Personalausrr-eis (cartc de
l68itimation).

3. Zeile 4 "mit neuem Paßbild" slrcichen.

5. Äbmeldungen von Mitgliedern haben durch die vorgeschriebene Abmeldekarte zu
erlolgen und dies nur im Laufc des Monats März. Die Abmelclekarte ist vom
Vereinspräsid€nten und -sekretär zu unterschreiben, Dic Ltzenz und die Vereills-
karteikarte sind beizulegen.

6. Vereinsrvechsel kann nur im Laufe des Monats März erfolgen. Das l4itglied,
welches Vereinswechsel vornehrnen rvill. muß dies auf dem vorgeschriebencn \ror-
druck seinem alten Verein und dem Verbandsbüro durch eingeschriebeDeu Brief
mifteilen. Diesem Brief an den altcn \rerein muß die Lizenz bcigelegt rverdcn. Wcun
keine finanziellen Verpflichtungen gegcnüber dem alien Verein bestehen, ist lclz-
terer verpflichtet, die Lizenz und die Vereinskarteikarte mit dcm Vermerk "\rer'eins-
rvechsel" an das Verbandsbüro einzusenden. Das Mitglied erhält durch seineD
neuen Verein eine ncue Lizenz- Die vorgeschriebenen Vordruckc sind bei den
VereinssekretAren oder im Verbandsbüro erhältlich.

7, Wird gestrichen.

8. Erhält 7.

Artihel 10. - Mitßliedsbeilüige.

5. Die Mit8liedsbeiträBe der neutralen Mit8lieder und der beitragspflichtigcn Ehren-
mitglied.er werden im Monat Februar des laufenden Geschäftsjahres eingezogen.

Artikel 21. - Die Spo seblionen.

l. Zur Durchführung des übungs- und B'ettkampfmäßigen Bctriebcs der mit der
Sportfischerei verbundenen Sportarten hat der Zentralvorstand drei Sportsektionen
gegründet und zrvar die Sektionen

.Sport du Loncer",

.P6che de Competition, ünd

.Pcche en Mer,.

K6n Dr6ck an d'Wässer
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,Chomöleon'
der
Fische

Bochforellen-Porträ1 (Allgemeine Fischcrcizeitung)

Die Forelle wird das Chamäleon der Fische Benannt, nichl mit Unrcchl; denn sie
isl iatsächlich befähigt, den Farbton ihrer Llmgebung jeweils in so einem Gracle an-
zrrnehmen, daß man nrit Fug und Recht von einer .Schulzfärbung' sprcchen kann.
Ihrc Haut isl zu diesem Z$'ecke mit gelbcn und schrr'arzen Farbzellen ausgestattel, dic
<lic Eigenschaft haben, ihre Cestalt je nach den auf sie $'irkendcn Lichtreizen zu
ärrdcrn, nömlich sich kugelförmig zusammentuziehen oder über Stern{orm netzariiB
aLlsz[breiten. ln Kugelform zeigen sie den kleinsten Querschnitt; ihre {ärbende Wirkung
ist dann also gering, unr8ekehrl aber groß, wenn sie sich netzartig ausgebrcitet haben.
Dic Forellen erscheinen demnach gelb, wcnn die gelben Farbzcllen, dagegen dunkel,
rr'enu die schwarzen sich netzartig gestaltet haben, und auI diesclbe Weise können alle
nöglichen Zwischentönc hergestellt werden. Diese Anpassung an den Farblon der Um-
gcbung geht damit ziemlich schnell vor sich. Im Schatlcn oder tiefen Wasser stehende
Irorellen sind dunkel, in hellem und seichlem Wasser stehendc licht Befärbt. Infolge-
(lcssen isl es so schwer, stillstehende Forellen ins Auge zu bekommen; in der Regel
bcnrerkl rnan sie erst. wenn sie blitzschnell entfliehen. Der Anreiz der Farbzcllen, sich
dcn Farbtoo ihrer Umgcbung entsprechend zu gestalten, geht dabei durch das Auge uncl
u'ircl durch die Augennerven vermittelt; denn blinde Forellen verlieten diese Eigen'
s<haft, sie sind und bleiben schwarz in jeder Umgebung. Ebcnso ergeht es einseitig
blinden Forellen. Diese zeigen ouf der entgegengesetzten Körperhälfte. vom Rücken aus
\ric mit dem Messer abgeschnitten, schwarze Färbung, während die dem sehendcn
Au8c entgegengesetzte Seiie die Befähigung der Anpassung behält. Die Augennerven
krcuzen sich, darin findet dicser anscheinende Widersinn seine Erklärung. Man kann
so ziemlich in jeder Beschützten Forellenzuchtanstalt diese Beobachtung machen; denn
gai)z und einseitig blinde Forellen sind dort keine Seltenheit, \'cil verschicdene Saug-
würmer ihr Larvenstadium in den Augen der Fische durchmachten. In der Freiheit
rvcrden damit befallene Exemplarc schnell durch allerlei Raubzeug beseitigt, sonst
würden auch dort öfter solchc Exemplarc zu bemerken sein. Man kann deshalb nicht
umhin, diese Eigenschaft notwendiS in das Kapitel der .Schulzfärbun8' zu ver$'eisen,
so schr auch neuerdings die Wissenschaft die Schutzfärbung anzweifelt.

Di6se bisher bcschriebene Eigenschaft der Forellen isi mehr oder weniger in wci-
teren Kteisen bekannt. Meist unbekannt ist aber eine LImfärbung, mit dcr sich die
Forellen einer Reihe anderer Salmoniden anschließen, das ist der "Silber8lanz,. Daß
ihn der Lachs zeigt. das ersieht man in iedem Fischladen. in dem solche zum Verkaufe
ausliegen. Man kann sich ihn ohne diescn Silberglanz gar nicht denken, und rloch
nimmt auch dieser Lachs ein roF und schwarzgetupltes, dem det Bachforelle sehr
ähnliches Kleid an, sobald er in die Flüsse zum Laichen aufsteigt. Er wird dann in
dcr Verkaufsläden .Lachsforelle' genannt, Nur der Kenner ersieht aus dem gekabelten
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Schwanze und dem niedrigen, anschließenden Körperteile, rvenn er das l4au1 aufspcrrt
ar) der einreihigen BUezahnung des Pflugscharbeines, daß cs sich um rvirklichc Laclrsc
und keine Forellen handelt. Wenig bckenni ist, daß atch die Bachforellc, clie mon ja
nur in ihrem typischen, Betupften Kleide kennt, Silberglanz annimmt, wenD sic in
ein größeres, vollständig stehendes Ccrvdsser Berä1, 1vo es ihr auch ni.hi zcjt\\,cilig
möglch rtird, sich in fließendcs Wasser zu stcllen.

Gemeinhin deutet man die Limfärbung des Silberglanzes in cin getüp{tes Klcid als
.Hochzeitskleid', w€il es mit dem Aufsteigen zur Laichzeit zusamnenfällt' das ist al)cr
ein Irrtum, denn auch außer der Laichzeit nehmen die Salnroniden, selbsl noch jurrg-
fräuliche, dieses Betup{te Kleid an, sobald sie in {licßcndes \\rasser tretelr.

Schließlich 1{äre noch zu er\r,ähnen, dalJ Forelien in abstehendenr, lrtflarmcnr
Wasser eine bleiche Farbe annehmen, gleich\.icl, \ric cs belichlet ist. \\'odurclr dicscr
\rorgang lerursacht uod rermittelt wird, isl noch unerforscht. Icdenfalls gehl aus clcm
sllcm hervor, daß die Forelle mit vollem ltccht die Bezeichnung .Chamälcon, dcr
Fische verdient.

Vorf rühlin9
Votr Wolf gang Puttl

Kahlc A$tc, dic Gitter
vot dem fliehenden Himmel,
dic Stadt ein Feuerrverk, das
abgcbrannt wurde.
ln den Straßen Unruhe,
im Wind aus West, in
östlichen Stürmen
AuIruhr.
Noch sind die Flüsse
augenlos,
clic Wälder mdrchen{remd,
ohnmächtig die leeren
Markthqltren der Felder.
Aber das Stück wird schon
enlworfen, das gespielt
werden soll.

März
Von K. H. Bodensiek

Dcr März legt durch dic Straßen.
Mit seinem Reiserbesen
Pulzt lve8 cr, was gewesen
Den grauen Winler lang.
Er fegt von allen Flecken,
Er jagt aus allen Ecken
Den Schnee und dürre Aste
Und sorgt zum Frühlingsleste
Für blanke Fensterscheiben.
Ja, so wird es jetzt bleiben.
So blank und hell und {risch.
Bald schmücken nun auch Blumen
In prongend bunter Fülle
Des Jahres frohen Tisch-

1926,
oss de Letzeburger Sportfescher-

verbond vun 3 Vereiner zo'

Gre'vemdcher gegrönnt gin.

1939
hun him schon 25 Sektio'nen

1946,
hu mir mot 45 Vereiner

20. Anniversoire gefeiert.

onsen

r967
könne mir

orbechl vu

mot Sfolz op d'Mot-

65 Vereiner zielen.

Dese Succös soll nömmen eng

Elope sin op engem W6, d6

mir solidoresch zesummegin.
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GEHEIMNISSE AUSGEPLAUDERT (Schloß)

Die Auswertung des zugewiesenen Slaniles

Ein erfahrener Preisfischer und bekannter Pokaljäger sagte einmal, An €inem Er-
fo)g ist der Angler, seine Aüsrüstung, Futter usw. nur zur Ilälfie beteiligt. Den Harpt
arlteil bildet der durch das Los zugewiesene Siandplatz. Wie olt habcn rvir alle es
schon erlebt, Noch am \iorabend rvurden die Monturen cinet sirersen Kontrolle unter-
zogen, keine Kosien bei der Fulterzusammcnstellung gcscheut, und dann, Ein Standplalz,
dessen Grund eher einer N4ondlandschafi glich. Schnelles Umstellen auf Ukeleic,
die ... ausblieben. Der Angler mag sich damit trösten, daß auf einer Treibyagd auI
cinenr öffentlichcn Marktplatz bis jeizt noch kein Flase geschossen wurde. Solche
.Iagdgründe" kann man auch mal bei Preisfischen erwischen- Um seinen Stand
restlos aüszuü'crten, muß der Angler systemälisch vorgehen. Dies beginnt schon nrit
dcm Ausloten. MaD lotei zuerst mit der kleinsten Geric das Ufer ab. und stellt dcn
Schwimmer in der Höhe der größtgemessenen Tiefe fest. Ebenso ver{ährt man in 2-3 m
Ent{ernung, und in einer noch größeren, eventuell 5 m. Findet nran l erbei irgend\\'o
erne Veriiefung, lvo sich das Futier und damit ja auch die Fische sammeln können,
so gili es, sich diese zu merken. Hier ein kleincr Trick, Nlan läßt das Lotblci an
dieser Stelle im Wasser, hält die Angel in einer Hand, und rvirft das Futler miL der
anderen I-Iand auf den durch den Schwimmer markierten Ort. Aber die Sirömung und
Wasscltiefe für den Abtrieb des Futters mit einkalkulieren. Der toutinierie Ansler
richtet ebenfalls yor dem Startschuß schon eine 2-3 m Cerie {ür die Oberflächer
ängclei her. Während der ZeiI, '^,o er am Crunde angelt, lockt er n)ii daücrndenr
FuiLereinwurf die Ukeleie an der Oberfläche herbei. So kann er, rvenn etDerseits dic
Fängc am Grundc plö{zlich ausbleiben. immer noch das Resultai durch den Fang von
Lkeleicn verbessern. Es ist auch füt den nur CruDdangler von Vorteil, wenn cr
dauerncL zwei Siellcn anfüttert. Am Besten in Ufernähe und etlvas weiler aus. So kann
er \.orr Zeii zu Zeit beide Stellen versuchen.

\\rcnn cin Angler sclolt am Grundc eine Anzahl yon Fäng.n verzeichnet und cs
\\ircl dann plötzlich stil1, beginni er nervös zu werden. Die erste Reakiion ist ge-
'!\'öhnlich ein Verrücken des Schrvimmers nach oben odcr nach unten. Bleibi dcr
-Ar)bilj immer noch aus, so tr.ird munter r{'eiter anr Schlvimmer gerücki. Irgendwo
müssen diese verfl... Fischc doch seinl Will er nün lr'ieder genau am Cr[nde ange]n,
so ist dieser Angler gezwungen, vorerst rvieder auszuloten. Ilier gibt es einen KniIf,
mit dem das störende ünd zeitraubende mehrmalige Ausloten rvegfällt. triIaD zieht über
die Certe einen Gummi von der Art, dio das Pergarneni bei cingemachter Kon{itüre
unschließt. Diesen Cummi rollt man beim ersten Ausloten an der Gerte entlang bis
in dic Höhe des Schwimmers. So braucht nran nach dcm "Suchen" clen Schwimmer
nur wieder in die Höhe dieser Markierune zu rücken und hat so{ort wieder die
richtige Tiefe.

Ebenfalls soll der Angler sich gleich zu Beginn den Wässersland markreren. An
I:lanC eines sich im Wasser befindlichen Gegenstandes, Stein oder Siock. Unbemerkt
sleigendes Wasser {ührt dazu, daß der Köder uDbesehen viel zu hreit vom Grunde
cnt IcrDt sch$'immt.

Dic Wahl der Schnüre ftir das zu beangelnde Wasser ist {ür den crfahreneln'
-{ngler kein Problem. Für größere Wassertiefen oder schnell fließende Flüsse nimmt
man cinen Sch\a'immer, der eine starke \rerbleiung vcrträgt. Aber nehmen Sie in Ihren
eigenen Interesse längliche Schüimmer. und keine von den runden groben Korken,
n1i1 denen malr Hechte angeln könnte. Für Wassertiefen bis zu 1,50 m jn Kanälen
uswr soll man kleine Posen nehmen, da dies viel bessere Bißanzeiger sind. Bei hlarem,
sauberem Wasser oder in überfischten Rcgionen soll man so Iein rrie möglich angeln-
Rob- Sommier, der Initiator des fl'riangu)arre in Monlereäu sagt, daii es bcim Präzisions
anSclD sotohl au{ 1/10 Sekunde als auf l/100 nm ankomme. Auch ist es besser,
sich hier nicht bis ans Wasser zq stellen, soldeln etwas vonr Ufer zurück,
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lunnes IlllfR-llfREnER
ln libro de Uerre plein

ä Darlir do

anneaux dromds - Iourreau toile - culot pour pique.

195,oo frs.
I d 50- I m 6t - I m 80- I m95 - 2ID l0 - Z ß' 40
2 m 70 - 3 m pour lancer de 5 ä 250 grs

ln fibre de Verre creux
ä Parltr de 24o,oo fts.
- 2m50 - 2m70 - 3m - 3m10
ä 120 grs

lm65 - lmSO - 2ml0
3 m 60 pour lancer de 5

lmboilomenl 515,oo frs.ä parti! de
en 3 m - 4 m - 5 m 15' 5 m 80 ef 6 rn 50

T6lesooplque
en4ln50€f 5m40 ä Fartir de 630,oo frs.

Fabrication anglaise - Pidr-up anse de panier - Anti-relour

Bon de Garanlie de 12 mols

ELITE ou
SURFCAST

llloulinets IFlllBOUR-IlllE

Tru Spln 2 bobiaes,
Manivelle gauche ou droite
Inlrepid,n 7 2 bobines
Manivelle gaudre ou droite

Inlrepid'fiola o totin"s
Manivelle gaude ou droite

Inlrepid. ile avec 2 bobines
Manivelle repliable gauche ou droite
Inlrepid,Surleasl pour la mer
Manivelle replioble Sauche ou droite
250 mekes nylon 50/100'.

145,oo frs.
225,oo fts.
295,oo fus.

650roo frs.

895,oo frs.

A[onl gördlsl loür le Belgi{uo ol lo Crand-lluüG do l,uxembourg:

Maison CASiY, Sl, rue Bassenge, Li6ge
Groo oxoh6lveDent 16l, (03041 . t2.20.7?

TRU-SPIN
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Für die Crundangelei eigncn sich am besten rapide odcr semi-rapide Yerblciungen.
Für die Ausübung der Obcrflächenangelci soll man Styl- oder Rundblei r-errtcnden
und sehr klcirc Schwimmer. Auch die Plombde Goutte deau Nr.0 oder I kann iricr
zur Anwendun8 Bebracht wcrden.

Bleibt noch die Frage, Wo soll man mit dem Angeln beginnen? Am Uferrand oder
wcit aus? Ist das Ufer steil abfallend und das Wasser hat N'enigstens 0,50 m Ticfe,
soll zuersl das Ufer abgeangelt l'erden. Zumal rvenn der Rand mit Schilf usrr'. bc-
$'ochsen ist. Läuft das Ufer flach aus, so ist es siDnlos, Zeit zu eincm \rersuch zu
verschr'r'enden.

Dcr mehrnralige Wcltmeistcr Rob. Tcsse verdankt seiner Methode des "Wcilaus-
AnSelns', wenigstens zum Teil, seine Erfolge. Aber 'rver bringt es Iertig, zwei Stundeü
und mehr mil ciner 6-7 m-Gcrtc auszuhaltcn. Die Wahl der Certe sei daher der Pcrson
des Anglers und dessen physischer Kondition überlassen- Es gibt Angler, die im Prin-
zip nur kurze Gerten handhaben und kläglich versagen, \!cnn sie an ancleren als ilrreD
Bcr{ohnten WasscrläuIen antrcten müssen. lhnen zum Troste sei geschrieben, daß 1966
zunr Weltmeistertitel Guihenetrf's in England eine knapp 2 m lange Cerle ausrcichtc.

Zum Abschluß Doch dies, Diese Artikclserie erhebt nicht den Anspruch der \roll-
kommcnheil. Sic sollte hauptsächlich den An{änger ansprechen und ihm den Eintritt
in cin Gebiet crlcichtern, in clcm maD praktjsch nie auslernt. \l'enn trotzdem mancLcr
"ellc Fuchs' etwas für ihn Neues herausgelunden hätte, würde mich das sehr frcuen.

Es gibt Fischcr, Angler und Sportangler. Sonntagsanglcr und solche, die mit dcr
Uhr in der l-land ihre Resultaie kontrollieren. Wieder andere {ragen zuerst, l'ic hoch
dic Preise sind, belor sie anlret€n.

Sie sollten jedoch alle nicht vergesscn, daß die Aulgabe dcs Nlenschen auch die
HeBe und Pflege der KreaLur einschließt, uDd ein sport- und rvaidgerechtes ADgeln
dcm Ausübcndcn zur Ehre gcrcicht. Alcvin.

<<ZURICH)
COMPAGNIE D'ASSURANCES

Toutes Ass u rq nces

Accidents et Responso bilit6 Civile

Mondotoire G6n€rol

Joka Wertheim
Lurembourg, 4f , av. Monferey
T6l. 2 16 3r
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Meinungen und Feststellungen
von iotb6

l|einungen des Wellfieislerc Cuiheneuf

lm Jahre 195,1 kehrte rrnsere Nationalmannschait freudestrahlend als neugebackener
Europameister im Kompetitions{ischen aus England zurück. Nach einem harlen Kampf
$'ar es ihr gelungen, die {avorisieiten Fralzoscn, Italiener und Belgier zu schlagen.

Dic Plazierung unscrcr Vertreter in den darauffolgenden Jahren rr'urde als ehren-
voll hingestellt. Nur in den letzten drei Jahrcn, so scheint es mir, hat es doch ctrr'as
nrit den Leistungen gehappert. \riele Gründe wurden bereits genannt. \rielleicht sind
diese Zcilcn als Anstoß zu einer guten und objektiven Diskussion über die Seleklion
urrsercr Mannschaft, ihr Training und ihre Ausrüstung zu werten. Einleitend möchte
ich aul cin Gespräch des letztjährigen Weltmeisters Guiheneul eingehen, das er mit
der bekanntcn Fachschrift .Toute la Pcchc" vor einigen \Vochen ge{ührt hat. Der
Fränzose Henri Guiheneuf ist Uhrmacher von Beruf und steht im 46. l€bensiahr.
Seit dem Kindesalter ist er aktiver Angler und es darf gesagt rr,crden, daß er in den
letzten Jahrzehnten großc Erfahrungen am Wasser gemacht ha1. Damals hatle er nicht
anders angefangen als rvir alle. .Ein Stück Schnur und einigc Haken' rvaren die
ersten Ulensilien, mit denen er am Wasscr auftauchte.

Erst l95l schwenktc Cuiheneuf zum Kompctilionsfischen über. Er haite erkanni,
daß ein .richtiger" Fischer vielseitig sein muß. Die bisher erzielten Result0te be-
'll.eisen, daß seine Vielseitigkeit ihm imner rviedcr zugute kam.

Auf die Frage, ob er die Fischerei als Sport betrachte, dnt\Lortete er mit einem
eindeutigen Ja. Daher rvünscht er auch die Bezeichnung (concours de pcche' durch
.p6che de comp6tition' ersetzt zu haben. Um Erlolge zu erzielen, so betonte Guiheneuf
weiler. müßten viele Vorbedingungen erfüllt sein. Erforderlich sei vor allem der Kom-
petilionsgeist, die nervlichc Ausgeglichenheit, Geschicklichkeit, dic Re{lexsicherheit und
ein gutes Schvermögen. Einc kräItige Gesundheit sei er{ordcrlich, r'r'cil die Erfahrung
gelehrt habe, daß zimperlichc Kompetiteurc keine Spezielisten rr'erden können.

Err!ähnens$'ert isi die Tatsache, daß Cuihcncuf alle Arten der Fischerei ausübt.
Dieses Könncn und Wisscn muß seiner Meinung nach dem Kompetiteur zu eigen
sein. Auch bei der diesjährigen Weltmeisterschaft in England bervies der franziisischc
Spezialist, daß nur der Wcltmeister werden kann, der sich rasch umsiellen kann. Das
heißi, dcr Angler muß sich den gegebenen Wasserverhältnissen und den vorhandenen
Fischen anpassen könncn. Fachleute sinC sich daher einig, daß dieses Umstellungs-
vern,ögcn ihm zu den Siegerlorbeeren verhalf. Zu Beginn des Wettfischens fing er
ansehnliche Barsche. Zum Schluß der Meistcrschaft stellte er sich auf -Rotausen um.
Seine Ausrichtung erlauble ihm diese schnelle Umstellung.

Ill diesem Zusammenhang stellt sich die b€rechtigte Fragc, ob die Selcktions-
bedingungen unserer Nationalmannschafl nicht noch in diesem Jahr geändert rr'crden
sollen. Wir meinen beispielsweise. daß es unklug ist, die Kompetitionen fast aus-
schliclllich an der Moscl auszutragen. An einem Fluß, der verseucht und lang\,/eili8 isi.
AD einem cintönigen Kanal. Unsere Konrpetiteure rvären sicherlich gut beraten, wcn]r
sic einen Teil ihrer jährlichen Meisterschalt an die Sauer ver'legen würden. Dort r'äre
Gelegenhcit gcboten, sich au{ andere Fischarten umzustellen. Sich nur auf Blenkertcn
zu spezialisieren, ist unrichtig. Bei Broßen Anglerheffen kann nur der vielseitjge, er-
fahrene Angler auf ErIolg rechnen. Wir erinnern auch an den lveltmeister Lane
(England), der sich 1963 ,in Wormeldingen die Lorbeeren holte. Mit Rute und Rolle
machte er den Rotaugen so richtig den Garaus.

Uber sein Material sagte Guiheneul wörtlich, "Was die Ruten anbetrifft, benutze
icb selbstverständlich nur die 'roubaisienne.. d. h. starre SDitze mit einer Schnur mit
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Dämpfer. Gs kommt auch manchmal vor, ich meine bei beslimmten besonderen Um-
ständen, daß ich mit einer Rute mit Ringen und Rolle angle.),

Ich glaube, daß der Hohlglasfiber im Begriff ist, alles andere Material zu über-
frumpfen und ich finde in diesem Material, was mich anbetrifft, olle Vorteile, leichtig-
kei1, Starrheit, Festigkeit und Zuverlässi8keit.

Für die Ausrvahl der Schnur schlägt Guiheneuf folgende Stärken vor, Grund-
angelei, Hauptschnur 8/100 mm, \rorfach 7/100 mm. Obcrflächenfischerei, Haupt-
schnur 6/100 und Vorfach 5/100 mm. Die Schrrimmer, die er zum größten Teil selbst
bastelt, haben verschiedene Größen und Formen. Sie werden ieweils den vorhandenen
Wasserverhältnissen angepaßt. Für die Grundangelei benutzt er nur Schwimmer aus
Pfauenfedern. Bei der Verbleiung rät er, nicht zu nahe am llaken beginnen. Die Ent-
{ernung zwischen dem Haken und dem ersten Blei soll der Größe des Fisches an-
gepaßt sein, auf den man fischt. Für den .Blenkert, gebroucht er stcis die Haken-
Arößc 22, Diese Haken werden von ihm selbst angefefligt. Für alle anderen Fische
benulzt er die handelsüblichen Haken.

Uber das Lockfutter meint der Weltmeister. daß darüber zuviel gesprochen und ge-
schrieben wird. Viele Angler suchten nur die Komplikation. Zu Beginn.seiner Angel-
jahre benutzte er lediglich Erde, der ctwas "fouillis, beigemischt rvar. In der Zwischen-
zeit habe er die Zusammenstellunt geändert, aber meistens gebraucht er nur Hanf-
oder Arachidenmehl. Das lvichligste sei nicht die Zusammenstellunt des Lockfutters,
sondern seine Anrvendung. Seine ganze Freizeit opfert Guiheneuf der Fischerei. Er
meint. daß ein Treffen sich nicht am Wasser, sondern zum prößten Teil bei den Vor-
b€reitungen zuhause, entscheidet. .Qusnd on arrive au bord 

-de 
l'eau, le plus difficile

est d6jÄ Iait.'

An det Eisoh

Zu Beginn der diesjährigen Forellenfischerei können wir den Eischfischern eine
gute Nachricht übermittcln. Wir konnten uns an Ort und Slelle davon überzeugen.
daß die lästi8en Glaubersalzmengen bei Steinfort, die mit dem Iür das Wasser so ge-
fährlichen Phenol durchsetzt waren, nun tanz abtransportiert sind. Ein Teil liegt bei
Sterpenich und soll in einer Papierfsbrik Veneendung finden. Damit ist die Eisch kaum
noch als Fischrvasser gefährdet. An dieser Stelle sollen die Verdicnste der staatlichen
Instanzen. wir nennen den 'servicc agricole", die Verwaltung der .Ponts el Chauss6es,
sowie den Wasserdiens{ des Laboratoriums, besonders hervorqehoben werden. Es wurde
erkannt, daß es nicht nur galt, das einst so vorzügliche Foiellenrevier zurück zu ge-
winnen, sondern die Eisch auch als Trinkr.l.asserreseruoir zu schützen.

Im letzten Jahr konnten wir feststellen, daß eine natürliche Nahrung der Forellen,
die Krustentierchen. sich sehr günstig entwickelt. Gerade diese Feststellung dür{te ein
Be$'eis für die guten Qualitäten des Baches sern,

Wihzet Oplimisnus

Als im Jahre 1965 die Peausserie Ardennaise in Wiltz ihre Plorten schließen
mußte, war eine der I-lauptverseuchungsquellen des Baches ausgeschaltet. Durch weitere
Umstellungen in onderen Betrieben der Stadt war es den zuständigen Dienststellen
möglich, die definitiven Pläne für die seit laDgem geplanie Kldranlage auszuarbeiten.
Gegenüber den ursprüuglichen Plänen konnten bedeutende Einsparungen bei den voraus-
sichtlichen Baukosten gemacht werden. Während im Vorprojekt eine Anlage für etwa
40.000 Einrvohnergleichwerte angegeben war, soll nun nur mehr mit 20.000 Einwohner-
tleichwerten terechnet \rerden. Die Gesamtkosten werden sich duf 25 Mio Franken
belaufen. von denen der Staat 90ojb übernimmt, Die Analysen ergaben, daß zur Zeit
nur mehr ein Fünftel der in den Iahren 1963/64 festgestellten Schmutz\,\rsssermengen
zu behandeln sind. In den letzten Togen gab es heiße Debat{en im Gemeinderat der
Stadt, weil man sich nichi über den Standort der Anlage eini8en konnte. Die Räte sind
über den Vorschlag des Wasserschutzkommissars geteiller Meinung. Besonders die
AnlieBer möchten nichts von dem Bau in Ortsnähe wissel. Es wdre wirklich schade,
wenn die Verwirklichung der Pläne durch persönliche und lokale Hindernisse auf-
gehalten oder verzöBert würde.
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Der Abwasserftonl<en

Wir hatten bereits an dieser Stelle aul die Einführung einer Abwasseriaxc hin-
Bewiescn und Bemeint, daß jede neuc Taxe ihre Gegner hat. Wir hatten nun in dcr\
lctzten Tagcn Celcgenheit, uns in einigen interessierten Kreiscn über eine €v€ntu6ll4
Abwassertaxe zu unterhalten und siellten fest, daß dic Zahl der Befürworier ansehn-
lich ist. - Sicher ist, dall die Gesundung unserer lVasserläufe auch in Zukun{t große
Summerr verschlingcn rvird. die zunr größten Teil aus dem Staatsbudget aufgebracht
n'erderr können. Wenn man in Bctrachi zieht, daß iD unserm Lande täBlich 60-80.000
Liler TriDkwasser, slso €twa 25 Mio Liter im Jahr verl:raucht und als Abwasscr dcn
Kläranlagen oder dem nächsten Bach zugc{ührt werden, dann könnte man sich vor_
stellen, daß man aus Solidaritäisgründen eine Taxe zur TeilfinanzierunB der Kläranlagen
vcrlen8en könnte. Bei einer Taxe von I Fr. pro cbm lyasser könnle der Staat mit einer
Mehreinnahme von 25 Mio Franken im Johr rechnen. Dieser Betrag müßte in den
Cewässerschutzlonds {licßcn, aus dcm beispiclsweise die Genrcinden Sub\,entionen zunl
Unterhalt oder zum Bau ihrcr Kläranlagen erhalten könnten. Damit würden dic BüdBets
einzelner Gemeinden entlaslet werdcn,

Es gibi vicle SolidärilätsabgabeD. WaruDr nicht auch einc Abwasscrta)ie, dre sicher-
lich den Prir'athaushalt nur unl\'esentiich belasten \vürde.

Ahvassetblatung bei Du Ponl de Nemours
Es rvurde uns bestätig(, daß das Abwasser der chemischen Werke in Contern in

cinenr guten Zustand durch dcn Itzigcr Bäch der Alzetle zugeführt wird.
Ilr iedem Fall isL es bcsscrer Qualität als das Wasser unseres Nalionalflusses. lvir
erluhren, daß Du Pont de Nemours zur Zeit etwa 4-5000 Fuder Quellenwasser prr-,

Tag zu Produktionszrleckcn beDötiBt. Bei einer späiercn Äuslastung der \'ollen Kapazität
\rürden täglich über 30.000 Fuder benötigt rverden. Diese Wassernrengen sollcn aus
dcnr Obcrsauersiausee hcr8eleitei rvcrden. Durch das Belebtschlarnmverlahren werden
die Schmutzsiol{e vollständig mineralisiert und unschddlich gemacht. Uns€re ofliziellen
Diensslellcn entnehmen in regelmäßigen Zcitabständcn Proben, um jcder Bachverseu-
chung vorzubeugen. Die bisherigen Ilesultatc rvaren zufriedenstellend.

Wir emplehlen:
Arli0los do porhe - Coilieur. Gusly [sslirgen, Eftlemtrdr, T61.72356

0ü16 Csfleuano Msnuel, Siöge dü Sporliesdrer0lub Dldeleng. Stöge sociul de I'Urlon dos

Arbllres, DndelaDgo

Csl6 llebrtr-Valvasori naymond, t?6, roule do Kayl, lludolarUo

Arli0lec do pöüo KrtrDk-nolh, gmnd'rue, nümolongo

Stausee-Ouvertüre am l. April
Wdhrend der Drucklegung dicser Ausgabe erreichte uns die Nachricht, daß au{

Drängen des Luxemburger Sportfischerverbandes der Obersauerstausce zum Forellen-
gewässer erklärt rvurde. Somit dürfen die vielen interessiertcn AnSler bereits in den
crsten Tagen den Fisch{ang in diescm geslauten W.lsser ausüben.

Wir werden in unserer N4ai/Iuni-Ausgabe ausführlich aul die nun geltenden ge-
setzlichen Bestimmungen zurrickkonrmen. - Wir danken dem Helrn Innenminister
Henry Cravatte an dieser Stelle {ür sein Entgegenkommen.

17



Forellenfang
im
Frühjahr

Die günstigste Zcit zum Forellenfang isi ouch im Frühjahr regnerisches, tlübes
WeiLer, ersl recht dann, wenn es lvarn ist. \\ieDn jedoch die Allbeglückerin Sonne
voraussichtlich LrntertaBs ihre Strahlen heiß auf den lVasserspiegel legen ll'ird, ist es
besser, früh am r\,[orgen, rvenn noch Tau über Cras und Slrauch gedeckt isl, mit dcnl
Fischchen zu angeln, um dann den Tag über, evtl. bis zum Eintritt der Dunkelheit, mii
der Fliege zu {ischen. Die Forellen suchcn am Aber,d nach sonnigen Tagen gern die
scichlen llieselbänke auf, um auf antreibende Nahrung in Gestalt von Fliegen, Käfern
Lrs\r.. zu warlen und können donn unschrver erbeutet werden.

Wcnn im März die ersten Wasserpllanzen die Köp{e aus dem Grunde streckcn,
so isl dic Annahme bcrechtigt, daß auch bald vielc kleine Nährtierchen nachkommcn
und sich gut entl,ickeln. In pflanzenarnrcn Wasscrn bleiben dic Forellcn nicht nur in
dcr Erholung von den Strapazen der Laichzeit zurück, sondern es zeigt sich auch schon
bald, dall ausgesetzte, selbst groß \rnd sclrnell\\'üchsige Fischc von gutcD Eltern in
solcher nahrungsarmcn Wasscrrinnen die Neigung zur Klci[wüchsigkci t annehmcn.
Dies ist zweifellos arrf dic mangclha{te ErnährunB zurückzuftihren. Es ist eine Cc-
schmacksvcrirrung, r{enn von Laien die sog. Steinlorellen (18 bis 20 cm) aus dcn
Cebirgsbächen als dic besten Speisefische gepriesen rverden. Es sind dies mcislcns
Nachkdnrnrlinge von unterernählten Fischen, die mager, selbst unterernährt, und wohl
aus dicsem Gmnde auch kleiDrvüchsig sind, obwohl sie mitunter cin recht aDsehn-
liches Alter au{zut'cisen habcn. Warum sollen diese schmackhofter sein als ein gui-
genährtcr Fisch aus reinem, frischem Wasser? Freilich, Bachforellen, die jahraus,
jahreiD mit Fleischsbfällen und dergleichcn Befüt1erl s.erden, sind niclrt schmackhaft.
Nur die natürliche Nahrung in Verbindungl mit gutem, rcinem Wasser erzcugt voll-
\vcrtiges Fischflcisch. LIm den Ccschmack eines Fisches zu prüfen (und das vcr-
stcheD dic aller$'enigsten tr'lenschen). soll man einen Bissen zcrkauen und dann die
ALcmlu{t mehrmals durch die Nase aussloßen. Durch das Geruchsorgan rvird nron
sich viel sicherer als durch den Geschmack von der Gü1e des Fisch{leisches über,
zeugerr können.

Der Bcübte Forellen-Spinnfischer rvird um diese Jahreszeit vor allen Dingen die
Unterständc am Ufer durch "Heben und Senken' absuchen. Zu diesem Zlveck soll das
I'ischchcn krumm geködert werden. Ein mit Turbine ausgerüsteter Köder übt icht
dcrr gleichcn Reiz auf die Forelle aus, do die gleichmäßig vor sich gehende, drehencle
lJewegung doch etwas zu unnatürlich auch mit turbinenbewehrlen Fischchen Erfolg er-
zielt werden, besondcrs dann, rvenn man tief genug damit angelt. Durch Anbringung
eincr Bleikappe auf dem Kopf des Fischchens oder durch Verwendung eines oliven-
artigeD Bleics, welches, an einen Führungss{ab gelötet, in den Körper des Köders vcr-
scnkt wird, erreicht man ein schnelles Sinken des Fischchens, das notwendig ist, um
den Köder nicht außer Bervegung kommen zu lassen. Dem Raubfischauge wird durch das
ulbeholfene Wobbeln ein venvundetes oder krankes Fischchen vorgespiegelt. welches
leicht zu erbeuten ist. Da nun alle Raublische die Ne)gung haben, im Schwimmen he-
cinträchtigte Fische unzu{allen, so ist die Beobachtung zu machenl daß Forellcn aus
dem Unterstand wie besessen auf ein solches durch Heben und Senken geiührtes
Fischchen losstürzen, obwohl sich manchmal in unmittelbarer Nähe des Raubfischcs
auf dem Grunde Futterfischchcn in Broßer MenBe herumtreiben. Zum Heben und
Senken ist neben den natürlichen Fischchen auch eine Anzahl Kunstköder zu ee-
brauchen, die aber alle nicht so gern genommen wetden wie das natürliche Fischchen.

Die Frühiahrsfischerei auf die Forelle ist nicht so ergiebiS, rvie das Angeln vom
Mai ab. Erst rl'enn das Leben in der Natür voll errvacht, wenn Käfer schrvirren, Libel-r
len summen und an den Wasserpflanzen sich mannigfoches Leben zeigt, erst dann
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ist dic Forelle wicder freßgierig geworden, und der Ertrag dieser schönen und anregen-
den Jagd wird wieder ein teicherer. Wohl kann an schönen, warmen Tagen rm Nlärz
urrd April die Forelle auch mit der künstlichen Fliege gefangen werden; doch die
Spinnfischerei bringt gervrchti8ere Beute.

Feines. aber halibares Cerät isl besonders dort notwendig, rvo neben den Forellen
auch Hechie zu finden sind. Es dürfte nicht nur mir, sondern wohl schon zahlreichcn
Anglcrn passierf sein, daß bei der lagd nach Forellen plötzlich ein staiker Hecht auf
kleirste Wobbelkrjder anspringi. VerIügt man dann über gutes, haltbares Gerä1, so
gelingr nätürlich der Fang viel sicherer als mit leichlem. Gut zu vertenden sincl atLch

die den natürlichen Fischchen nachgebildeten Kunstprodukte. Das Rotiercn clieser künsL-
lichen Fischchen aber soll nur durch unsichtbare, glasklare Zelluloidturbinen erzeugi
r.erden. Diesc Art Köder ist mehr als das krummgeködcrie natiirliche Fischchcn zrrm
Weillrurf geeignet. Sie können zrvar auch (vor allen Dingen in schnellfließendem !Vas-
ser) zum Heben und Scnken gebraucht rverden, jedoch verdienen zu diesem Zlvecke, wic
bereiis er\'ähDt, die Wobbelköcler den Vorzug.

Das Tippfischchen am Lfer bringt besonders all k]einern Bächcn häufig die beste
Bcute. Als Ködcr sind um diese lahreszeit größere künstliche Fiiegen zu verwenden.

Forellen, die aus irgendeinem Grunde (Hochlvasser und derglcichen) längere Zeii
zum Flungern vcrurteilt waren und nun gezwungen sind, arm Ztvecke des Jagens ihre
Unterstände zu verlassen h{as sic ohne Not gervrß Dicht tun), sind mitunier auch in Banz
seichler Rinnen anzutreflen. Es ist deshalb nichi abwegig, auch einmal ganz seichic
Stellen, die lreilich von der N4ehrzahl der Angler übergangen werden, zu be{ischcn.
Freilich sind die lielern Siellen meistens auch die besten ünd sichersten. Es gibt auch
SLcllen. die von den Forellen geradezu aüsgeraufi werden (wie das ]a auch bei dcn
Hechlstellen der Fall isi); kaum ist dort eine herausge{angen, steht die andere schon
1\'ieder da.

Isl die Wiiterung rvarm, sind viele Insekien am lvasser, rvie das beson.lers rm
Frühjahr von Miite April an der Fall isi, dann gibt es nichts Anüsanteres und I(utz-

eiligeres, als die Bachforelle mit der künstlichen oder natürlichen Fliege zu {ang.n.
Zurn Weiirvurf eignet sich dic näiürliche Fliege nicht gut, da sie da{ür nicht fesl
gcrlug ist. Zum Angeln au{ Forellen braucht der Weitwur{ mii der künstlichen Fliege
nichl so exakt ausgcführL zu \{erden wie zum Faug der weit enrpfindlichern -Aesche.
Die Forelle nimmt mit Vorliebe größere künstliche Fliegen. Ihr weitgespaltener Rachen
in Yerbindung mit ihrer Räubernatur ist dazu geschaffen. Was man besondcrs zu be

achLen hat, isL (wie auch beinr Spinnfischen), sich vor dem Cesehenwerden zu huten.
Dic gehakte Forelle hängt meisi güt an der Angel, und der Drill ist nicht schu'cr. llan
uruil iedoch sehr bcdacht sein, den Fisch nicht iu Pflanzenbeelen oder unter das LJ{er
flüchten zu lassen, überhaupi ihn möglichst von verunreinigtem Grunde abzuhalten,
In kurzer Zcit isi die Forelle ermüdet und kann dann zum Ufer und ins Netz ge

führt l'erden. H. E.

Verbandsschiedsgericht
Durch Beschluß des ZenLralvorstandes vom 6. Dezember 1966 wurde den Verbands-

mitgliedern Arnold und Wengler eine Rüge, den VerbandsnitgLedern Dondelinger,
Kranlz, Vollmann, Arend, Harsch, Schanen und Poos erne Verrvärnung erteilt.

Gegen diesc Disziplinarmaßnahmen wurde Einspruch erhoben.
Nach Anhören der Anlragsteller in seiner Sitzung vom 9. Februar 1967 und nach

er{olgtcr Beralung erklärte das Schiedsgericht in seinet Sitzung vom 3. März 1967 die
Einsprüche {ür unbegründet und bestätigte somit die Disziplinarmaßnahmen.

Mitteilung der Ko m peti tion ssekti o n

Wir erinnern an das großc Preisangeln vom 28. Mäi 1967 in Brüssel. Anmeldungen
nimmt das Verbandssekreiariat noch bis zum l. Mai entgegen.
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Ordentliche Generolversommlung
vom 29. lg,nuat 1967

GcgoD I Ulir c.öffnet Präsialcnü Znm dio
Yers&Dmlung mit einer kuven ADsrrmche
übor alie gegeDwärtise Lege des Verbandes,
vo.aufhin Spf. Prost das Worh ergreifh zur
llcrichüersüattuns über die Tätigkeit dos ZY
irn Jahro 1966. Der Redner berufb sich dDf
(1.n scl riftlicheD, än aue DelcsiDrbcD vcr-
t(,ilkD Berichi, lvetcher nach SLollunsnahnrc
clcr Spf. Marx (Iiodangc) und \ry.ngler (Bo'-
novcs) angcDommeD wird.

li" folgr der Bericht dp" Genpralkissiorerr.
Mno Schwarrz sbellt dio sogonwärhige Un-
rnöshctikeit einer dcfinitrven Silanzziehuns.
bodrngt durch Buchungsali-lfereDzen, lest und
e!bil,bot oine I'rist bis zum 2. ADril zwocks
l!rlcdiguDg der Anselesenhcit lllin schrilt-
Iicher Berichb sou a,llen Verertren bis zum
15. ApdI übcmrbLelb we.den Spf Kohn
sprichh im Nartren der Kassen.evisorcn Dnd
D.!ch \Yo.tonfmge von Spf. Siaudt (Niilt.
zhaen) und lYeDsler (Bonoerves), erklärt,
sich dic Yersammlung mit, den gcnochien
VoNchlägeD einre.süa,nden bei 5 Enthrltungon
und 2 GegeDsUimDen.

Einsiimmis weden lolgenale vererne rn
.lcn Yerbond aufseaomneD:

(Sportfescher vum Stausec,, Präsid€nü: A
Uelmes, 60 Mitsueadr.

(Klcnserbour Garnich', Pds.r F. I'ranck,
20 Mihsliod€r.

(Sporilescher Bieles,, Präsidentr J. Gaus3,
36 Mihsliedler.

LotztsenannLer Verein soD jcdoch oine No-
morsändcrune rornehmeD inloleo Rel{la,ma.tjon
durch den o.bsa,nsässisen bestohenden YcrciD.

In ÄuslühruDs voD Punkt ? der Tascs-
ordnDng erfolseD sodä,nn verschiedcne Nou.
Na,hlen durch die 13? vertrcter der 63 aD
dcr TaguDg teilnehmendeD Vereine. Da.s lvtlht-
bril'o seüzc sich zusammen aus deD Spf. Re-
dins (P!ösident), Braun, Xohn, Bentz und
[rcylinser.

r. Drgebnis aler Teilneuwrhl dos ZV:

a,) Mitsliederi WaIIIy, lleyer, DnüriDser,
,tuDs, Kayser, Koss, ßongs, Suanen, Schilhz.

b) Lrsänzungsorteliealer: Georses, Schcit-

b) Äts Iiassenrevisoren werden per Äkkla-
n*ltion sewählt die SpJ. Braun, Hägon und
Kohn.

c) Per Akkla,üatior werd€n in das Vor'
bon&schiedseerichü sewÄhrt:
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al6 Iitelieder die Spf KohD, Georycs,
Zigc. unal Schva,rtz.

als Ersänzungsmibsliedcr drc SpL lftlrx

I',,nkc 8 ale. TaeesodnuDg: SFf. Ilcycr
spricht über die lYelLmeisterschafü, ryährcnd
11üsrdenb Zu.D cs übcmimrnb iiber don (iIPS.
IiohsrcLl zu berichten.

PünkL 9: Xinsbihmis lverden dic bostchon-
don BeiLräse von 80 resp. 40 lr fiir dns
,laLrr 196? beibehaltcn

l'nnht 10i Spf. Wamy entwickcll, dos Är-
l,.iisrrrcsramD für das Jahr 1967 ],jr bcrulb
sich aul don aller Delegierhen zugcstcltkn
solirilühchen Bericht.

l'unkt 11: Einstimnle wid dio OrganiB{-
tio der intemahionalen (Pe'beschfeicr 19G?)
(lcni Yerein ReEich iibefü.a.gen.

PunkL l2: S!f. Kleinbauer eibb dic Dotcn
dcr Lendesmeisterschafi 6? bel<anDt. sic soll
.lussetragcn rverden am 23. Juri (1. u.2
ntanche) uDd am 3. Sepc. (3- u. 4. üAnche)

Punkt 13: Spf. Warny erklärt das Wciher-
rcslemenb. Ein Dicht J.istgemä0 einget.Lufc-

',nr 
AndcruDesantrag ron D'idcliDg^n sowio

cin während des Kongresses ciDscrcrchccr
Äntrag voD Bonnevee kommcn nichL zur
Debatte, da Bich kein6 dr€ivierbol M:tjoritdt
Iindct. Das voryelegte Weiherresl.ment \yid
ansonom en bei 8 lDthaltunscn unal 12

l'unkt 14: 1) der Äntra.s des zV aul Um-
ändcrung der Sta,buLen Ar!. 7 Äbs. 2, 3, 6,
6, ? \yiril eiDsiimmig a,nsenommcD, nu. da,li
bei Äbs. 6 die rrisb für den VoleiEswechsol
a.u-t die zeitspenne vom 1. biB 31. März
fcstgcseüzh wird.

2) Einstimmis a,nseDomDen Fird tußcrde'
dcr 2. AbäDderuDss&Dtrag des ZV Art. l0

3) Die GründuDg einer Sportsektion (Pache

cn Mep wild beschlossen bei 14 Ncinstim.
mcD und 5 EDtha,ltuDgen.

4) Die Gründuns eiDer Ba,chpächterv€reini-
gung \yiftl anseDommen bei einer nnihtlluns
ünd 5 Nein8timDen.

6) Is forseD 5 Anbräge acs Bonneweg€r
Vcreins. In eirem 1. Anbra,g übt d6r Sporb-
Iische.rerein Bonneweg KrigiL aD dem un-
vollshändicen, im (SporbfescherD €rschi€noÄen
Berichb übcr die GeDeralve$zümhruns 1966.



Dn, Disli,,ssiorr d,s ,\Di,ngs \rir.l gegeDstrlds'
los, drdu,rh d,rll (ln) r.rsarnDicltcr Dcltsi,,-
icn nit 5 ,\trs,rirhrDcu .Lcn ,lurcli Z,fh,,l,,f
zugcstrllt,D o lrzi, llcr' Ilcricht .rnnelirr(ji

PrAintcnl. 2,,,tr IrrrL,r(r't.rt die untcf .\r-
trag I s(iln.Ll( l',,'!.,r utrd l,errätigt. drli ci'r

,raüL!k,riftig ge\vorddrcs lii{iil dt s Schieds-
rj,,, i( lltcs siartrtcngerniiß rri.il,i, i,D!trloclitcn

l){r .\nt.ag 3 vntl nDlaeDounri: kiinll'g
solLL', (trc }cricl,t{) üb.r ,ii,: \ or-.(ardsrit-
zrDgc,L ryieder irn ,isportle-cl! r, ,rrschcinen

Blicli in ,l( n rln r lrllt,rr
Saal ,lo-( lJ()r'D,,\, x,,l
Xiscnbal'ncr'( i, s ir, i.

Iroto: ltcni $r, r,l{ i1

,trlL as 4, ,l,,, ,lnj \i,, ilflcn!li(t,,,Dc .i"cs
llur(l:cl,,,.ilr',is,i,: ('ll'ii-Prlisidi,,!is l,, l', 1

l\'(,il,trfi:(1,,,! l \isi,rl. \ir.l rbgclchnt ltlIr'-
:o \lrrrg ;. ,l:. ,li. D le{ir.rrcn rnit i \us-
D,tl,rr.i!li, \,)ri I',ii.i,tLnrt Zufn i,r \:,ri,, I
.lc. Zv s, rd:'.1r1,,, Itrlilärungcn atrn, hr)rD

ÜD L'fslcr \Drr,rr ,l,rs Yereins Cl.'j,-( l,i,','
r'rr In r:(r1rr)g.rLIlriLlj ,1,,) ZY bcif lLjir!lt
, ung d.. l'.rl),rri,l>l()lr,,ri!. \rir.L m{(lrorrh!,n-
Dic I:crsdrdirlo,,s ,ir'klürr .icl' cl)eDhll- (,n,-
\crstdrdcr r,ih ,l(!r 2. \Dr.,rg roD (lnif-
Chonc Dio Or'(, ü1i,., i{ ion de! DäclisLcn li,)'L-
er,....... /trc8\ \ir.t .1..r, 4 ts"t.. v, r..i ,.r,

Dcr ,\nLrrg S( liwob-qinccn dc.,lit srorl ,rrl
'l'r' 5. .\nrr-:i I i Uor'n \( q \a'i -

lrir rorlcr!f {Dlr,rg lririllt ,,ir! -ln rrg,
,li.s Sln),tl,,scl,,,r(,Lr.irr" .1r'' (i,r,1i,itI lltr,ri(1,

',r,,,li, llilgli(l,kcit iir,, \,r,,(:li,,urg,or
i'!l,r.lliif(is.n I),szirnin.i,,),Lll!,,ltrl,(! DL-r

l'rii.i,L{,1 rrliliirr rli, St,rtür,,, siihcD lnjn,l
'l, riililJ" -\rrDe.ti. roI \r,)liril "i,lr dic \:er-
-,,,,,tr,luns .iu\.rr-rt,rD(l,i,,h1,i,t

I)i,r ;l rcjrlrc|.tr \L)r'r l)ir,l,rli[r.r, r Sl)ott-
ris.h,.fr,rciD,rins(l,rreL!.rr \ulriigc $crrlcn.
,l,r cl)'rdfrill. uicht lr irtri,!,,iill .)insclnrlen,
,1,,'r ZV zwecks \, r,,,lrii,,rrr. iibcfli-(son.

l),, ,,nl.r Punhb 1a (V!f*ihilrLcncs) hio-
rrrLnrl rlxs vorb lcrhrgl,, crl<lä.1, l'riisident
Ziu! (lcr Kongreß Iür bccndct.

E rithtege Sportfesther

drenkt sei Pättthen

beim Nicky

Cof 6 Nicky Oestreicher
Clubloko,l

vum Fescherverein tlair-thine - Esch-Uelzecht
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Aus der Arbeit des Verbandes
Äud iter f,edektlor

Die nächsle Aussa,bo des (SportfescherD
crEchcinh kuu vor der crenzwasserouver-
türe. Wir werden ausführlich über d€n au-
gsDblicklichen Zusüand di$er Gewässer be-

Rekl4DratioDeD über die ZusbeltuDg unseres
yerbandsrganes richto man s,n unser Büro,
14, rue du Forü Wauis (Te]. 281 ;?) Lu-

a

Slarrrg de8 ,V rom ll. Jrnüar l9O7
vorsitz: Prtuidont Zurn.
Anwesendl: Entringer, Ja,coby, John, Kayser,

lileinbauer, Meyer, Prost, Scheitler, Wamy.
Intschuld€t: Bour, Braun, Jung, Kongs,

nlouer, Pelzer. Schilü2, Schwartz, lvouf.
I. Loir€.poüdeü. -- Dic ciDgcbrcffcDe Kor-

r(lspondcnz wird erlodis0. Dcr Dcusesründctc
Sporüfischerrerein (3ioles, wr!d provisorisch
in den Yerba,nd aufgcnommeD. Der definitive
YcrciDsname lvird noch lestgelegt werden.

2. Vorbercitrng ilcr Gonoralversrmmlutrg. -Die allsomeinen vorb€.eiiuncsarbeiten dcs
Zcntral-I'orsöandes zur GeneElversammluns
weden a,bseschlossen.

Im besonderen werden folsende Beschlüssc
gefaßt:

a) Zrvei Anträse alff Zv auf Sta,cuten'
umände.üns, dio rein teohnisoher A.t BiDd,
weden a,uf die T;Lgesodnuns sosetzt.

b) über eincetrotJene Anträse der Veroin€
wird diskubierh Dcm Änhrag (Clair-Ch€ne,
boür. die ve.ba,ndslotterie wird eiD Sesse-
NngsaDtra.g ales ZV beigefügt.

c) Die Anüröse de Zv b6br. Gründuns
ein€r SporLsektion (Pecho en mer, uEd einer
Ba.bpächüe ereiniguDg werden aliskutiert.

d) Die Mikrieder de. Pdfunsskommission
worden l,estimmt.

a

Sllrrns des !V Yom 2Ü. Januf,r 1907,
Vorsitz: Präsidenh F. ZuID.
Änw€sond: Spf. Bra,un, EntriDser, Jacoby,

JohD, Jung, Bour, Ka,yser, Konss, Klehtauer,
Ileyer, Pelzer, ?.ost, Scheitler, Schiltz,
Schwa z, Warny.

Entschuldist: Spf. MaUsr uDd Wolff,
1. XorrcspoDdenz. - Dio eiDgetrcffene Kor-

lcspondeDz iviral erl€digü. Der o,li 22. 1. 67
nousegrünalcte VereiD (Klcngerbour Ga,rnichD
wird provisodsch in don VerbaDd a,ufseDom-

2. Vorbcrellrrg al€r Gctre..lver8ammlong. -De. ZV legi letzte Ha,nd ao die Organisa-
t,ion. All€ 16 Pudkte aler Ta€osoftLEung Fer-
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den gründlich durchdiskutied und dio dies.
bezüsrichen B€schlüsso sofaßh.

vier Anträso des SporöJischewereiDs Dü"
dclinsen können lom ZV nicht äuf alie TrL-
gcsordnung gesebzb werden, da sie zu spät
einselaufen Bind. Die GeDe€lversammluns
wid staouteneemäß entscheideD.

12 oralnungsgemä0e KaDdidaüureü siDd in
d^r vorses.hriebcncn Frist eibgFla'rfen.

Itjt Spf. K&ufmo n faDd eine -{ussprachs
über die G.ünduns oin6r SekbioD fü. Mcsres.
fischcrei sLatt. Spf. K.lufma,nr erklärb sich
Lireit, nocl, vof Ll " Genq,rlvefsamniluns cin
onüsprecheDdes RoslcNcnb ruszuorbeiten und
dem ZV vozulesen.

A. YeBGIledeEci. Dre trhtglieder dcs
(Conseil Sup6rieuf dc b Pöche) bcrichücn
übcr alie lebzte Sitzuns und erbalbeD Yor-
schräge und Dmpfchlungen für dic DächsLc
Zusa,mmeDkuDfö, dic {m 16. r'ebruar 106?

a

Acrlchl übcr dlo Slarüng dGr XY
voor I. FeDrr0! lOß?

Yorsitz: Spf. r. Zurn.
ÄDyeseDd: Spf. Bour, 3raur, EnbriDser,

Jacoby. John. Jung. Kass, Kayser, Kleinbauer,
lfeyer, Pelzer, P.o.'t, Sch tz. Schva.rtz ünal
Wa,rDy.

DnLschuldisl,: Spf. Konss, Me,Uer, Sunnon.

l, (orrcsDond€nr, - Die neuen Vorsbs,nds-
mitclieder des (SporLfeschewerein Bo'neweg),
sosen welche der ZY Disziplinar$aßDahmon
ausgFspro"h.n hiLL€, toil€n oit, daß si€ von
ihren Rekursrccht Gebra'rch machen wollon.
Da def Rekursä,ntras frist- und fornseDäß
einsesaDsen isö, sird das Schiedssericht für
den 9. Februa,r 1967 oinberufen.

EiDe Subsjdienanfräge wjd a,n da,s Ministe-
rium für Tourismus serichtet.

Iin Dxempla,r des WoihoFeclementes wird
infomaüion8ha,lber d6m C I P S-?Ituid€nten
üborroicht.

nin Bdef mit Dank fü. sereistet€ Dienste
wird a,n aie früheren Z€nbmlvoEtardsnitglie-
aler Scheiüler und Wolff gericht€t.

2- trsammenlealrr8 dci tV lür le87. -PräsideDtr r'. Zu.ni 1 Yize-P.äsidetrt: .

lval-'It'; 2. Vizs-Präsidenü: J. Kleirbau€r; 3.
Vize.Präsidenb: L. Ka,yser; G€noralsekretäro :

Th6o Ka,ss und Ändr6 ?rosü, denon dio Spf.
Kleinb:luer uDd Warny für Spezia,Iaufsa,ben
bciscordnet sind; Kossi€Er: A. Jacoby; R€.
dakteur des (SporüfescherD: J. BEun; Or.
ganisaüionssekrebär I ],6on EDtringer; it-
gliealeri Bour, Johtr, Juns, KoDgs, üalter,
]feyer, Pelzer, Schiltz, Schwa.tz u. Su4n€ü;



I'itrEnzlommission: Zurn, Ja,coby, Bour, bm,url,
John. Pelzer. Sohiltz uDd SuDA6a.

Organisationskommi8sioD; EnLriDger, Ueyer,
Pelzer: R€d&ktionskommission: Bra.ün, Kl6iÄ-
ba,u€r, Wa,rDy; Delesiefie bei der {S€ction de
Comp6tiöioD': JuDg, Schwartz; Detegierhe bei
der (Sectiod du La,nceD r John. Pelzer.

A. Fhrnrbsrlclt rea6. - Der ZV faßt
eiren Beschlu0, in dem seforderü vird, alaß

dor FiDanzborichü 1966 dem ZV unbedjnst
vor dem 12. MäIz 1967 zur Besuta,chtrns
vorgelegt welaen muß.

4. BarrltcltolYorolnlarrs. Die Spf. Zurn,
Prost und WarDy weden beauJtm.sh alie
GründuDssvelsammluns der (Ba,chpächter-
vereiDisuns, r'orzubereiteD,

5. FtlclcrelproDlcme rrd Gerö$er3cDui!,
Der Zv diskuriorl verschiedeDe a.llseroeiDc

Fischereiprcbleme uDd iD besondelen:
r) die DröffnunFzeiten der Fischerci im

Stausec Esch-Saue.i
2) di€ Abschaffuns des Brittelmaßes iür

Baßche im Sta,use€;
3) da,s Britierm.!ß fü. Forcrlen im BiDnen-

sewässe. für 196 ?.
Die A.cumenba,bion wird festgeha,lten und

die Mitsliedor doE (Conseil Sup6rieur de la
leche' bea,uftrast, die MeinuDs des ZV jn
aliesem Gremiunr zu vertreten.

a
Gercrrly.r.rEElorg dG3 <SDo fes.trer.ClüD

Ettclbrüc|ID. - Die diesjährise G€trera.lver-
saomlung fa,nd im Caf6 Hemes-Benoit süa.tt.
vom Zentralvorstand varen dre SDf. Wamy
unal Kleinbeu€r €rschi€nen. Nach der Be-
gdßunssanspmche des PräsideDten J. P.

Da,hm wu.de lväh.€nd ciner SchweisemiDute
dem verstorbonen Spf. Hary Schmit gedacht.
Da,na war ss der Sokrebär Alberü Kap, d€r
Elusführlich übsr dio Tälisr(eit d€s Voroins
im Jalirc 1966 b€riclltcte. I'ür aie kommendc
Saison sind volsssehen: Teilnah@e a.E der
Pe'teschfeier in Rebich, am lnterclubfischeD
a,n aler Our, ad Inberclubfischen miü dcm
Yerein (Goodyes,r, und aÄ ate. dcoupe ales

Cares alu Sud,. - Sportf.eund P. Kemp be-
wies, ala,ß alic tr'ina.nzsiiuaiior ales Ettelbdcker
vereiDs sesultil isb. - D€r Deue Vorsiend
setzt sich wi6 folgt zusa,mmenr häsident:
Jmqu€s Kas€l; Ka.ssi€rer: Paul Kemp; Sekr€-
tär: Albsrh Ka,pi Mibsliede.: Marcel Iiies,
J€a,n Fetler, .rrcel Staudb, Jos Thilses,
Norberb Schmitz, Piorre Hoffma,nn, J. P.
DsÄm unal Ady Lamb€rb. DhreD!.äsialent ist
L6or Puüz. - Zum Äbschluß der diesjahrigen
CFDeralversammluns wurde dcr vereinsmci-
ster Spf. Jea,n Olter geehrb.

a
ü.raerl. - De SporbfeschedereiD üe.tert

hat den 21. Ja,nuar 196? sene uedenüIech
ccneralyersa.mmlons. Nod6m de President Nic.
Roller de' uwieseDd Spf. becre'sst ha,t, huet
de Sekretär Th6o Ja,eck€ls den Tätegk6üs-
bericht v€rli6s: Ds verein zielt 53 aktiv
Spoftfesch€r. üir huD a,E Joer 1966 ur

9 ?reisfeschen d6lgehorl. Den 31. Juli hu
mir onst 2ojäluesü Beshoen vum Verein s€-
{eied. DdselvechteE Dä,s siD (d'Ooupe Fern.
reil an Norb. Sa,uber, a,ussed.oen gi!. Iist
tradiüionenü Clubfesohen vuD 26. 11. 66
rva,r der Ofscbloss vua der Saison. D'Nekros-
feier a,n de Neklosba,l warer rur Edouee
gekre'Dt. De Ca,issebericht vurD Spf. Feraly
Mousel w&r se'er zofriddest€ll€nd. De Spf.
J€EI)y Paulus huet aD Nuhm vun de Caissc-
ror'isoron em EntlasioDg s€bieden. D'Neiwiel
vum Comit6 fir d'Joer 196? a,ss de' fotgendl:
Plesident: Nic. Rollor; Vizepr€sid€rt: Th6o
Srcmler; S€cretär: Th6o Jaecl<elei Caissie!:
Iedy Mo$el; Membren: Pier.o Kuhn, Carlo
SaDber, 

"ierre 
Schweichi Ceisselevisoren J P.

Paulus aD Älph. Fisch.

a

GrcrenDreücr 1925. - Unse.e diesjährige
Genera.lre.samnlDns, dio eiDen guh€a Besuch
rufsies, fanal am 25. Februar 1967 iE Club-
lokal statt. Vom ZeniralvoNta,nd dor r'LPS
w&ron die Spf. Bra,un und Entrinser a,n.
ryesend. Na,ch dem tradition€llon Imbiß be-
grüßte YereiDspräsident Änb. Sodry die Mit-
slicder. Er frcube sich, daß auch diese Zu-
sonrE€nkunfö Interesse erweckt hatte. Se-
krcüär Jos. Drschens streifue da,nn kuz die
lärigkei! währcnd der Saison 1966. Er mFin-
te, daß die Erfolge a,m Woss€r nicht iDmer
befriedisen konnt€n, da.ß aber die Zusa,hmeD-
arbeit gut va.r. Ka,ssierer Jea,D Weye! beries
a,nha.Dd seiDer zaÄleD, da,ß die finonzielle
Gcstion gesuDal ist. De. neue Voreinsvorstand
setzü sich vie folgt zusaEmon: Anü. Bodry,
T. Dosbert, J. DIschsDS, lI. Gitten, J. P.
crosch, P. Kohn, P. Waldbillis und J€an
Woyor. Naoh einer aufklärond€n AusBprache,
während ale. aküu€llo Probl€me diskutiert
wurdeD, beschloß dor Präsidert uDsere dies-
iähriso Genera,lversamhluDg.

a

Adr..8eiöndcnlAGn:
SporulescherYereiD B6tebuls:

Wallemng Nic., 28, rue Dioks, Settembourg,
a.DstEtü Jos Heck.

Rod'€! De'ffedensl
Betles&nbe J. P., rus de I'EaLr, Obercorn,
enBbabb Alb. Ja,coby.

L6s P€cheu.s Dndurotu PAffendall:
Nrlle8 Arb., 45, rue Ä. M€yor, Luxbg.,
aDsta,tt A. D€cker.

Le Gardon Remich:
Erny }Iuller, Cit6 Buschla,nd, R€Dich,
oDsbahö P. Süepha.ny,

L& Perche St6ser:
Norb. Steyer, 128, rue du 10 Sept., Lutbs.,
a.nstnlt, 143, rue du r0 Septembre

SporLJ€scher Bieles:
caf6 ADceIo KDeip, 353, Ite il'xsch, Bieles,

Bcttüsetr:
Sportfeschenerein Bilsdorf:

Nicotas Gilb6rb, Bikdorf.
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Vom 7. bis ll. April findet in Zürich eine Sitzung dcr Gewässerschulzkommissicn
der CIPS stalt. Die Spf. M. Warny und L. Kongs vertrelen unsern Vcrbancl.

In Luxemburg wurde ein weiterer Vcrein gegründet. Er r!'urde unter dem Namen
.Amicale des Pöcheurs Sportifs du Personncl de I Hötel de la Ville de Luxembcurg'
bis zur ndchsten Gencralversammlung provisorisch aufgcnommen.

Unserc Vertrctnng in der iniernationalcn Grenzwasserkommission rvurdc beaufLragi,
die ungewissc Lage über die Fischerei in der .Ouhlach' kldren zu lassen.

Es wurde beantragt die Briitelmaße dcr Forellen im Binnengewässer fJr die kcm-
n)ende Saison auf 22 cm {eslzusetzen. Die Brittelmaße für den Barsch im Stausce
sollerr abgcschafft werden.

Die zustdndigen Gerichtsinstanzen habcn die Wasservcrschmutzer dcr Cander rrud
des lelligerbaches verurtciLl. Wir werden darauf zurückkommen.

D'Gölle Yerbondsspengel hun iwerr6chf krift
lDtony -\Dr(,inc. Di.lelens. llL S 1960
lkre,. -\lir,,t, Di(ictcns, 3l 3 t96li
Quari.g \i.olaß, Didelen,J, 31 8 19Li0
(hanonic OolliDs, D,eliirch, lt. ? 1966
-Uoris I\.illy, l)i.hirclr. 11) i. 190G
Glese.cr ltr,ilo, Dickirch, 111. 7. 196ii
llourt Iarhirs, l)r.kircb, 1, 7 1066
Kl.sen ]tdorurd, Dickirch. t9.7. 19{iG
l,ofcng IIctrfi, Diekirch, 19. 7 196G
Iticha.d Clt.rfl,,r. Diekirclr, lfr I 1900
\\:cber Josopl), Dickirch- 11) 7. 1966
WolfI CoDsLänL, Dickirch, l9 i I trlj6
Iire,!cr Jca,I-Nnolis, Dickird,, 19 i- 1!)(j0
l hoss Fr.LDq()is, Itech, 5. 7 1961i
Künsch Id., Oasperech, 15.2 t966
Iletn Cliarlcs, l,ctzcbu.s-Sta,li. ll 6 I96li
Ioucheh .|llrcft, Te'tcns, 11. l0 1966
-\!cl Guill.un,., $rdsserbilllcß. l;. i 1966
l.lliliDser Rcnö, Wrsselbillles. 15- 7 1966
Itich fhilit)pi,, Wasserbölles, 15. 7. 1C0ij
l)osLcrt JosoDh, I, \Yassc,tröllc'.., 15 ?. l9(i{i
l)ostcrt ,Iosopl, II, \YasscfbdlLos, 15. 7- l9(j6
!'e,ring f icrro, W.sser'tröl1oE, 1ö 7. 1960
Gillen lln,hcl, lvasscrböll.g, 15.7. 19{it)
Arethen -1., lvasserböUcg, 15 7 r966
llerscn Nicohs, \Yasscrbitllcg, 15 i r!60
Putz Marccl, Wasserbilueg, lij. ?. 19GG
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Sn'lanetti J',,,n, $r,1sserb(lll.s, lll. i. llr(iß
Stcifcn I'i, rr., \\'.ss.rböllc't, li i 11)(i{i
'jl! i,.er Jos.ln,. \\'rs:erböl1cj.{. l5 ?- 1960
'Ihi(.1 Charl( s. \frrscrböll.s Li 1 lllj0
'Ihiol Jos,,tn,, \Visserbijllcs, li i. 1966
\\t.sncr ltu,lr, \l'asserbijllcs, Li. 7 1960
\r,,rkcr Jirr, \Virsscrböl]cs, tii 7. 19ij6
\Yi,()ih r.'i(i)lirs, lvasscrbil']1('s, 15. 7 l9C6
ll'ol.Ield J, \tr$s,,,binlcs. 15. 7 1966
\\, ir llail,. Srfdrll $'e.kcf. 1+- 12 L!6ri
\\i,,s llarc.l. \Vccker, 14 12 1966
(;,lson \icolas, Itsch Uechl G. 1l l96G
Iinrlzniger C. It{ü-Uccht, 6. 1l 1!6€
Saibcnö Il,,l,ly, Usclr-Ued,b li. 11. 1966
Sl)crnc. ,,oiüi, Usch-llechN, (i. l1 1960
Neiens ]tusin,, I.}cb-Ucclit, r' 1l 1!{jG
llerieDs G.o,t.cs, I,lsch,fccht ii. 11. 1966
I-ctli6 ReDa.. Itsch-Uc.1,t. 6 11 19G6
-Uousct -{ndrl Itsch'lcclit. 6 11. 196ri
-\l!llcr Jca!, Itsch-Ucchi, G 11. 19Go
Icyer Nicolre, llsch-Uochi, 6 11. 19ljG
Lcbon Alfrcd. I!sdr-Ueohb, 6. L1 1966
Conrad J -I'.. Uscli-Uechi, 6 11 1966
l'oos I'aul lrs.h-Uccht, 6 11 1966
St,cng Jcad. l)sch-Uecht. 6 1r 196G
D{:nDe\.alil J{uD, Pe ieng, mars 1966
GanseD llllhias, I'c.eDg, inrfs 1966



PEZON & MICHEL...
LA MÄBQUE DE QUALITE

Pour lo l,anoer

,IIOUIINETS
luxot

(m c.6h. .o-rr.

LUXE. SPEC'AT

/llEf 'S^U ,tON

Cannes en reiendu

nncn|z . lux0ft

Iibre de verre
N]CU]N , IDI,EBOIIC

Moulinets |,UX0R

avec garantie tolale
MATCtr . N]I,AX, CONTAOT.

M]RINGNN. SAUMONMIN

Pour la mouüe

Cannes

H,Y . PNMA PANABOI,IC

Moulinets SILDNTIXEL

Soies double iuseau

PABABOIIC

Nylon invisible.
en 5,25 et 75 mötresIiroic - luxor

Accessoires divers:
. Epuisettes pliantes SIMPI,EX el tdlescopiques LUX0f,

Siliilot Iddal pour iaire Ilolter les mouches.

Ä base de Silicone.

AgeDl g6n6rol poul la Bolglqüo ol lo Gratrd.llüüd do luxomboürg:

Maison GASY, 31, rue Bassenge, Li6ge
Gros cx0luslvomonl T6l. {0304) - 32.20,77

N,UIII,ISEZ QUE LE,,AATERIEL

LU XOR
d! 00$! lnlrmollonol., (ionllor du liloid.

Goronli (onlß lout rir. d! toö (ollor

CAXNES

ruxoß, r.uxoR ruxe rf(f8o c
l.briqua.s .n b.ibd do Chr^o

LUXo{ VEßRE .t lUSoYflRE tUXoß
.n tib... d. v.... Er..bn...

55
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Dix millions (10.000.000) de pödreurs satisiaits

Perlection Tedrnique /UlÄltclne/l

Garantie illimit6e el service impeccable
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üniquenonl
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